
Laufende Planungsprojekte

Das Bestandsgebäude des Instituts für Phytomedizin der Universität Hohenheim soll
nach erfolgter Fertigstel lung des Neubaus (siehe auch unsere Büro-Info vom Oktober

2011 ) von einem Instituts- und Laborgebäude zu ei-
nem Lehrgebäude mit studentischen Arbeitsplätzen
umgenutzt werden. Das Architekturbüro Heinle, Wi-
scher und Partner plant die Umbaumaßnahme. Ge-
stützt auf die im Amt vollständig vorhandenen
Bestandsunterlagen untersuchten wir die Feuerwider-
standsklassen der Stahlbetonbautei le gemäß der
Normung zum Zeitpunkt der Baugenehmigung und

den heute geltenden Vorschriften. Ein großer Teil des Bestandstragwerks erfül lt nach
wie vor die baurechtl ich gestel lten Anforderungen.

Das Institut für Geodäsie und Bauwesen der Universität Stuttgart erhielt 1 990 ein Provi-
sorium auf dem Universitätsgelände in Stuttgart-Vaihingen. Die Entscheidung für die

Zellenbauweise fiel damals auf Grund niedriger Bau-
kosten und der kurzen Bauzeit. Das 23 Jahre alte Ge-
bäude soll in 60 Module und 6 Zwischenelemente
zerlegt und von einem Montagekran an einen neuen
Standort gehoben werden. Für die Versetzung und die
anschließende weitere Nutzung des zweigeschossi-
gen Linkwitz-Baus ist voraussichtl ich eine zumindest
tei lweise Ertüchtigung des Gebäudes auf den aktuel-

len bautechnischen Stand erforderl ich. Das Architekturbüro Harder I I I Stumpfl zeichnet
für die Planung der Maßnahme verantwortl ich.
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Vorwort

Sehr geehrte Damen und
Herren,

herzl ich Wil lkommen zur
fünften Ausgabe unserer
Büro-Information!

Diesmal legen wir unser be-
sonderes Augenmerk auf
das Thema Bauen im Be-
stand. Die modernen bau-
technischen Verfahren und
die von leistungsstarken
Computern dominierten Pla-
nungs- und Berechnungs-
methoden verl ieren hinter
historischen Bauanleitungen
und traditionel ler Baukunst
gerne an Bedeutung.

Wir stel len Ihnen dazu drei
Projekte aus unseren aktu-
el len Planungsaufträgen vor.
Der behutsame Umgang mit
der Gebäudesubstanz in
Kombination mit moderner
Bautechnik stel lt eine reiz-
vol le Herausforderung an
die Planer dar.

Wie bei jeder Ausgabe freu-
en wir uns auch diesmal
über Ihre Rückmeldungen,
Anregungen und Kommen-
tare zu unserer Büro-Infor-
mation!

Ich wünsche Ihnen beim
Lesen viel Vergnügen

Dr. Norbert Rehle

Spektakuläre Neubauten generieren schon in den Anfangsphasen der Planung die Auf-
merksamkeit der Medien und der Öffentl ichkeit. Innovative und hochwertige Architektur
bietet die ideale Basis für eine wachsende Reputation des Bauherrn und der Planer. Das
kreative Zusammenarbeiten aller Betei l igten führt zu überzeugenden Gebäuden.

Allerdings rückt, nicht zuletzt durch die Schließung des Stuttgarter Fernsehturms für die
Öffentl ichkeit, das Thema Instandhaltung, Instandsetzung und Ertüchtigung von Bau-
werken zunehmend in den Focus des öffentl ichen Interesses. Die Anforderungen an
Fachwissen und Fingerspitzengefühl im Umgang mit bestehenden Gebäuden ist das
Thema unseres Artikels auf Seite 2.

Aus der Palette unserer aktuel len Projekte stel len wir Ihnen hier drei spannende
Aufgaben mit diesem Anforderungsprofi l vor.

Das Amt Ludwigsburg, Vermögen und Bau Baden-Württemberg hat uns mit der Be-
standsuntersuchung der Sporthal le der Pädagogischen Hochschule in Ludwigsburg be-

auftragt. Neben einer üblichen Sporthal lenausrüstung
sind noch Seminarräume, ein Hörsaal sowie ein
Schwimmbad in das Gebäude integriert. Die Sport-
hal le wurde um 1 965, in Stahlbeton- und Spannbe-
tonbauweise errichtet. Die Abtragung der Dachlasten
erfolgt primär über sechs Rahmen in Massivbauweise
mit vorgespannten Hohlkastenriegeln. Von diesen
sind die Dachpfetten mittels hochfester Zugstangen

abgehängt. Die Prüfung der Spannglieder und Zugstangen soll möglichst schonend mit
nur wenigen Eingriffen in die Substanz erfolgen.



Das Team der Rehle Ingenieure GmbH

Unser wertvol lstes
Gut ist das Wissen
und Können unserer
Kolleginnen und Kol-
legen im Team.

Wir freuen uns, den
dritten Geburtstag
unseres Büros in
dieser großen Runde
mit unseren enga-
gierten Kolleginnen
und Kollegen feiern
zu können.

Herzl ichen Dank für
das Vertrauen unserer Auftraggeber und die hervorragende Zusammenarbeit mit unse-
ren Planungspartnern!

Foto: Fotostudio Kerstin Sänger, Stuttgart
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Das einzig

Beständige ist

der Wandel.

Heraklit

Bauwerke umgeben uns
ganz selbstverständl ich. Sie
sind als Zeugen der Zeit
vielfältigen Veränderungen
unterworfen. In gleichem
Maße entwickeln sich tech-
nische Lösungen und ästhe-
tische Ansprüche.

Der Respekt vor der Leis-
tung unserer Vorväter ist für
uns die Grundlage für die
Erfassung des Bestehenden
und die Planung des Neuen.
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Bauen im Bestand

Das Bauen im Bestand hat seinen festen Platz neben dem zu errichtenden
Neubauvolumen. Die Aufgabenstel lung an den Ingenieur unterscheidet sich dabei
wesentl ich zu der Planung eines Neubaus.

Die Basis der Tragwerksplanung eines Bestandsbauwerks wird durch die umsichtige
Untersuchung und das ganzheitl iche Verständnis des vorgefundenen Tragwerks gelegt.
Aus dem Ergebnis der Analyse werden Methoden zur Änderung, Sanierung oder Er-
tüchtigung der Konstruktion entwickelt.

Die bautechnischen Vorschriften haben sich häufig seit der Errichtung eines Bestands-
gebäudes verändert. Bei der Planung
ist zu klären, auf welcher Grundlage
die erforderl ichen bautechnischen
Nachweise zu führen sind. Hilfestel-
lung kann die Veröffentl ichung ARGE-
BAU, "Hinweise und Beispiele zum
Vorgehen bei Nachweisen der Stand-
sicherheit beim Bauen im Bestand",
Apri l 2008 bieten. Demnach haben
bauliche Anlagen grundsätzl ich auch
weiterhin Bestandsschutz, selbst wenn

sie nicht mehr dem inzwischen geänderten Baurecht entsprechen. Die Bedrohung von
Leben oder Gesundheit stel lt jedoch eine Ausnahme dar.

Die Beurtei lung des Feuerwiderstands der tragenden Bauteile nimmt eine zentrale Fra-
gestel lung beim Bauen im Bestand ein. Das Brandverhalten von Baustoffen war bislang
in DIN 41 02 geregelt. Seit Einführung der Eurocodes befindet sich das Kapitel Brand-
schutz im Teil 2 der jeweil igen Materialnorm. DIN 41 02 erschien erstmals im August
1 934. Seitdem wurde sie mehrmals überarbeitet, in Teilen konkretisiert und verschärft.

Bautei le in Bestandsgebäuden weisen bezüglich ihres Brandverhaltens oft Defizite nach
aktuel len Normen auf. Insbesondere Decken sind kritisch zu untersuchen. Neben gerin-
gen Betondeckungen alter Massivbautei le stel len über die Jahre durchgeführte bauliche
Eingriffe in ehemals brandschutztechnisch funktionierende Unterdecken eine häufig vor-
gefundene Schwachstel le dar.


